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Der städtischen Dichte zu entfliehen, 
ohne in die Suburbia abzuwandern: 
Diesen Wunsch erfüllt das Wohn­
hochhaus, zumindest in seinen obe­
ren Etagen, die ein Maximum an 
Licht und Ausblick bieten. Mit dem 
Lift sind es dann nur wenige Minu­
ten zurück ins Getriebe der Stadt. Die 
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Immer wieder taucht er auf: der 
Traum vom Einfamilienhaus in (fast) 
städtischer Dichte. In den Jahren um 
1980 dachte man beim Begriff des 
«verdichteten Bauens» weniger an 
Hochhäuser als an die Lowrise-Sied­
lungen von Atelier 5, Mecron oder der 
Genossenschaft Eiwog. Wohnen in 
Gemeinschaft, aber im eigenen Haus 

ETH-Professur von Annette Gigon 
und Mike Guyer präsentiere nun, 
eingeleitet von drei luziden Essays, 
80 Hochhaus-Klassiker aus dem 20. 
und dem 21.Jahrhundert mit gross­
formacigen Fotografien, zahlreichen 
Plänen und kurzen Präsentationscex­
cen mit technischen Angaben. Die 
Auswahl, nach Ländern geordnet, be­
ginne in den USA und Brasilien, 
umrundet die Welt und endet in der 
Schweiz. Alcbekannce Klassiker ste­
hen dabei neben neueren Entdeckun­
gen. Die Parade mache deutlich, wel­
cher Reichrum an Typologien, an 
räumlichen und städtebaulichen Lö­
sungen die Geschichte des Wohn­
hochhauses zu bieten hat: Vom stren­
gen Massenwohnungsbau bis hin zu 
räumlichen Wunderwerken mehrge­
schossiger Scadrvillen in Hochlage. 
Kaum chemacisierc wird dabei die 
vielleicht wichcigsce Zone des Hoch­
hauses: sein Sockel, der die Verbin­
dung zur Stadt und zum öffentlichen 
Raum definiere. Wer jedoch das weite 
Spektrum der Wohncypologien er­
kunden will, komme um diesen Band 
nicht herum. - dk 

war damals ein bahnbrechendes Kon­
zept. Bis heure sind dichte Einfami­
lienhaus-Bebauungen in Holland, 
Grossbricannien oder Skandinavien 
ein beliebter und häufiger Bautyp. 
Könnten sie nicht auch für den 
schweizerischen Drang nach den ei­
genen vier Wänden eine raumvercräg­
liche Alcernacive bieten? 

Die Autorengruppe um Reto 
Pfenninger und seine Studierenden 
an der FHNW hat den weltweiten 
Erfahrungsschatz der vergangenen 
Jahrzehnte akribisch ausgewertet. 55 
mit kluger Hand ausgewählte Sied­
lungen werden mit Fotos, Plänen 
und einheitlichen Kennzahlen prä­
sentiere. Von den wunderschönen 
Beispielen erreichen freilich nur we­
nige eine Dichte klar über 1.0, wie sie 
für neuere Wohnsiedlungen typisch 
ist. Der Beitrag zur Verdichtung ist 
also ein relativer: In grösseren Sied­
lungsverbänden kann das Lowrise­
Konzepc eine interessante Spielform 
darstellen - sein Potenzial liegt je­
doch vor allem in den ausgedehnten 
W2-Bauzonen mit ihren freistehen­
den Häusern: dort könnten dichte 
Lowrise-Typologien Wunder wirken. 
Ein Buch für Praktiker in Architek­
tur und Raumplanung. - dk 




